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AnderGVdesSKV-SkiTeamserläu-
terte der Vizepräsident Markus
Gwerder die Logik der anstehen-
den Statutenrevision: «Früher war
gemässdenStatutenderVereinssitz
jeweilsdort,woderamtierendePrä-
sident wohnt. Dies ging, so lange
der ein Schwyzer war.» Nach der
Revision, der die Mitglieder zu-
stimmten, ist derVereinssitz nunan
der MPS Rubiswil. So ergänzte
Gwerder: «NunkannderPräsident
sogar ausdemUrnerlandkommen,
das stellt fürunskeinProblemmehr
dar.»

Wer am Samstagabend aufmerk-
sam «SRF Meteo» mitverfolgte,
demfiel auf, dassLauerz zwar auch
neben einem See, jedoch neben
einem viel grösseren als gewohnt,
abgebildet war. Entweder hatte je-
mand inderGeografiestundeeinen
Fensterplatz, oder Lauerz hatte die
Nase voll vom Kanton Schwyz und
ist nach Luzern umgezogen.

An der Gemeindeversammlung in
OberibergkonntendieBürgerinnen
und Bürger von einem sehr erfreu-
lichen Ergebnis bei der Rechnung
2019 mit einem über einer Million
Franken besseren Abschluss als
budgetiertKenntnisnehmen.Unter
anderemwurde für 500000Fran-
keneineSchiesswallsanierungnoch
nicht ausgeführt. «Der Verlust von
73800 Franken ist erfreulich, aber
doch mit Vorsicht zu geniessen.
Dennaufgeschoben ist bekanntlich
nicht aufgehoben», führte Frau Sä-
ckelmeister Marlies Reichmuth
aus.

Bei der Genehmigung der Investi-
tionsrechnung legte Marlies
Reichmuth noch einen drauf.
Nachdem sie über den Stand der
BaukostenbeimSchulhaus-Neubau
Chilen die Zahlen erörtert hatte,
sagte sie kurz undklar: «Daswar es
in 30Sekunden, knapp zweiMillio-
nen Franken.» Natürlich sorgte sie
mit denaneinenCEOoderVerwal-
tungsratspräsidentenanderer Insti-
tutionen angelehnten Ausführun-
gen für viel Gelächter bei den Ver-
sammlungsteilnehmenden.

HAFECHABIS

Grill und Dankesworte: Bünter
und Reichmuth sagen Tschüss
Mitarbeiter ehrenOthmar Reichmuthmit demMaximumvon drei Sternen für seine «Bauchef-Tätigkeit».

Jürg Auf derMaur und
Lea Langenegger

Alles hat ein Ende. Die Legislatur ist
vorbei.Die SchwyzerRegierung führte
gesternDienstagdie letzteRegierungs-
ratssitzung inderbisherigenBesetzung
durch. Jetzt kommtdiegrosseSommer-
pause.

Die Schwyzer Regierung wird sich
unter dem Präsidium von Frau Land-
ammannPetra Steimen-Rickenbacher
erstmalswieder am 18. August treffen,
umgemeinsamüberGesetze zudisku-
tieren undEntscheide zu fällen.

Nicht mehr an Bord sein werden
dann Othmar Reichmuth und René
Bünter. Der CVP-Politiker Reichmuth
wirdkünftigdenStandSchwyzalsStän-
derat in Bern vertreten. Er wurde da-
mals gleich als Politneuling gewählt

und ist insgesamt für zehn Jahre in die
Regierung geschickt worden.

Seinen Rücktritt bekannt gege-
ben hat auch SVP-Regierungsrat und
Umweltdirektor René Bünter. Er war
vier Jahre an den Schalthebeln der
Schwyzer Umweltpolitik und küm-
merte sich etwa um Jagd- und Fi-
scherei-Fragen, aber auch um die
Überschwemmungsproblematik am
Lauerzersee.

ReichmuthüberraschtePersonal
mitGrillabend
Bünter wurde bereits anlässlich der
letztenKantonsratssitzung imMythen-
Forumverabschiedet. Kantonsratsprä-
sident René Baggenstos dankte ihm –
wie zuvor auchReichmuth – imNamen
der Kantonsräte für seine Arbeit.
Gleich das ganze Baudepartement

wurde von ihm zum ungezwungenen
Grillabend in denWerkhof Ingenbohl
eingeladen.

Gemäss gut informierter Quellen
soll Reichmuth den Festplatz als Letz-
ter verlassen haben. Die drei Michelin
Sterne auf der Kochschürze stellen die
höchsteAuszeichnungdar,mitwelcher
Reichmuth von seinen Mitarbeitern
ausgezeichnet wurde.

Pünktlich zu Reichmuths letztem
Arbeitstagwurde imRegierungsgebäu-
de die Tradition der Landammann-
Porträtsweitergeführt.Gleichzeitigwie
dasÖlgemäldevonOthmarReichmuth,
welches Urs Mattmann malte, wurde
auchder ehemaligeLandammannAn-
dreas Barraud mit einem Bild an der
Wand verewigt. Barraud wurde von
Christian Lienert porträtiert.

Zwei neue Gesetze in letzter Minute
von der Regierung eingeleitet
Schwyz Quasi bis zur letzten Sekunde
tagte und arbeitete die «alte» Regie-
rung. An ihrer letzten Sitzung vor den
langen Sommerferien verabschiedete
sie gestern noch zwei letzte Verfügun-
gen.Mit beidenwurdedieVernehmlas-
sungeröffnet für eineTeilrevisioneines
bestehende Gesetzes, das Anpassun-
gen ans Bundesrecht bringt.

Zum einen geht es dabei um das
öffentliche Beschaffungswesen.Hier
startete die Regierung eine Ver-
nehmlassung. Der Regierungsrat hat
denBeitrittsbeschluss zur interkanto-
nalenVereinbarungüber das öffentli-
che Beschaffungswesen verabschie-
det.

DieVereinbarungmodernisiert das
öffentlicheBeschaffungsrechtderKan-
toneundharmonisiert esmitdemBun-
desgesetz. Die Revision führt aber zu
keiner grundlegenden Änderung im
Beschaffungswesen.

Qualitätswettbewerbeundökologi-
sche, sozialeundwirtschaftlicheNach-
haltigkeit bei öffentlichen Aufträgen
sollen gestärkt werden.

NeuesOrdnungsbussen-Gesetz
führt zuEntkriminalisierung
Auch zur Einführung eines Vernehm-
lassungsverfahrens zumteilrevidierten
Ordnungsbussengesetz des Bundes
wurde die Vernehmlassung angescho-
ben. Der bisherige kantonale Bussen-
rahmen von 20 bis 250 Franken bleibt
bestehen.DasneueGesetzbewirkt ins-
besondere eine einfacheundeffiziente
HandhabungdurchdieKontrollorgane.
Für eine grosseAnzahl vongeringfügi-
gen Übertretungen soll ein einheitli-
ches Verfahren gelten. Das Ordnungs-
bussenrecht bewirkt eine gewisse
weitereEntkriminalisierungvonBaga-
telldelikten. (pd/adm)

Schwyz hinkt in der Gebäudesanierung hinterher
Die Regierung antwortet auf die Interpellation «Rational ans Energiegesetz»mit Fakten.

Der neu gewählte Kantonsratspräsi-
dent René Baggenstos (FDP) hat Ende
2019 die parlamentarische Anfrage
«Rational ans Energiegesetz» einge-
reicht. Mit der Interpellation will Bag-
genstos Fakten, um für das neue Ener-
giegesetz im Kantonsrat Basis zur
Diskussion zu erlangen. Denn dem
Kantonsratwerdeesobliegen,«die für
den Kanton Schwyz geeigneten und
Massnahmen auszuwählen und im
neuenEnergiegesetz zuverankern», so
Baggenstos.

Die jährlicheSanierungsratebeiGe-
bäuden ist im Kanton Schwyz kleiner

als 0,4 Prozent, gesamtschweizerisch
liegt die Sanierungsrate bei 0,9 Pro-
zent. ImKantonSchwyzwurdemitdem
vomGebäudeprogrammzurVerfügung
gestellten Sockelbeitrag aus der Teil-
zweckbindungderCO2-Abgabeauf fos-
silen Brennstoff 14,80 Franken pro
Kopf gefördert. Die meisten Kantone
habenzusätzlich zumSockelbetrag ein
kantonalesBudget,welcheswiederum
mit Ergänzungsbeiträgen des Bundes
verdoppelt wird. Erst kürzlich hat nun
auch der Schwyzer Kantonsrat eine
Vorlage zur Förderung erneuerbarer
Energie genehmigt: Pro Jahr sollen

2,5 Millionen Franken für Energieför-
derprogramme zur Verfügung stehen.

SchwyzerHolz
ist beschränktnutzbar
Das wirtschaftlich nachhaltig verfüg-
bare Energieholz-Nutzungspotenzial
für den Kanton Schwyz liegt bei min-
destens 50000Kubikmetern pro Jahr.
Das gesamte nachhaltige Potenzial
liegt bei 80000 Kubikmetern, wovon
30000 Kubikmeter heute nicht wirt-
schaftlich genutzt werden können.

Im Kanton Schwyz wurde im Auf-
trag des Hochbauamtes (HBA) eine

Energieverbrauchserhebung für das
Jahr 2008 erstellt. Die Erhebung war
einTeil derGrundlagenarbeiten fürdie
energiepolitische Strategie des Kan-
tons.

Um die Entwicklung des Energie-
verbrauchs imKantonder letzten Jahre
zu dokumentieren, wurde 2019 der
Energiemonitoring-Bericht erstellt.
Gemäss Energiemonitoring-Bericht
betrug der Endenergieverbrauch pro
Kopf im Kanton Schwyz 24,5 Mega-
watt-Stunden pro Jahr (MWh/a),
schweizweit lag der Wert bei
27,8MWh/a. (see)

Seit gestern hängen die Ölbilder von den ehemaligen Landammännern Andreas
Barraud (links) und Othmar Reichmuth im Regierungsgebäude. Bild: Lea Langenegger

Regierungsrat René Bünter nimmt unter Applaus ein Geschenk entgegen (links). Rechts die Kochbrigade, von links: Rolf Wespi (Leiter Verkehrsamt), Daniel Kassubek
(Leiter Tiefbauamt), Othmar Reichmuth, Norbert Mettler (Departementssekretär) und Gabriela Stössel (Mitarbeiterin Sekretariat). Bilder: Jürg Auf der Maur/Hans Zogg


